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gelegte Untersuchung Pflichtlektüre TÜrAmt des KÖön1gs 1st direkt VO  ' .Ott VCI-
alle Frühmittelalter Interessierten.liehen Der Öönig berulft die Konzilien e1In,
Münster Arnold Angenendtüberlässt das reine mM allerdings den

Bischöfen, bestätigt uletzt das Ergebnis
un (1 den Bischöfen ZUL Durchfüh-
rung seinen ATrTm, wWI1e€E andererseılts die B1ı- Iogna-Prat, Domin1ique, Etudes clunisıiennes.
schöfe den ausführenden del überwa- (Les medieviıstes francaıs. Collection dir‘

ee Dal Michel Parısse, Parıschen. Dass der gesalbte OÖnig die 5SYNO-
den berieli un die Bischöfe uswählte, Picard) 2002 ISBN 2-7085-0681-7
nahm demgegenüber „eine zweitrangıge 34,--

eın  pf (368) Der On1g Warl insgesamt
zuständig für as, Wäd> sich auf Ott eZzog In der mittlerweile TeC erfolgreichen
Sich den On1g vergehen, 1Wa €l erschienen bisher .  WIiC.  ige Auisatz-
ihm L1UFLFr fluchen, ZOg die kirchliche sammlungen VO  - Regine Le Jan (‚Fem“
Exkommunikation nach sich, welche INCSs, POUVOIr el societe ans le haut
ber der Önıg wieder aufheben konnte Age } 2001), GUuY Lobrichon
DIie Zugehörigkeit 711 Gottesvolk äng (a bible Age $ 2003

der Königstreue, und der Oön1g ent- un Pıerre Monnet („Villes d’Allemagne
scheidet über beides über JIreue wI1e KaT- Age“, S 2004); NISPTE -

chende an werden derzeit für Claudechenzugehörigkeit. Dıie spanische KÖön1gs-
Gauvard (5L3a violence le dro1t”) undkirche 1st eın Beispiel a{Iur, w1e „reichs-
ichel Balard („La Mediterraneekirchliches Denken 1n em Maße auf

die Landeskirche übergegangen OV! ge“) vorbereitet. S1e alle verfol-
(318) insoifern 1st die spanische KOn1gs- gCIl das Ziel, der wissenschaftlichen 31
kirche &s  T  ın des Imperiums“ (339) un fentlichkeıit exemplarische, ber vielfach
inr König eın „byzantinischer Kleinkaiser“ ıIn Sammelbänden un! Zeitschriften VOCI-

streute EBEinzelstudien ekannter franzOs1-(409 scher Mediävisten grolsen ThemenMiıt seiner Heraushebung wird der KO-
nıg zugleich „minıster“ Diener Gottes, eichter zugänglich machen.
das €el Wiı1e ihn se1ine Sakralität heraus- Dominique logna-Prat, Directeur de
hebt, bindet diese ihn andererselts cherche Gentre National de la Recher-
ecC und Gesetz. Der entscheidende che Scientifique, 1st se1ıt langem als exzel-
Theoretiker Wal Isidor VO evilla, der lenter kenner der Geschichte des Öönch-
cdie überhöhende Sakralisierung die TUMmMS VOI allem für die Zeıt VO bis ZU

Jahrhundert ausgewlesen, urc MoO-uch VO Önilg befolgende Gesetzes-
band Dıe Würde „häng VO Ver- nographien zuletzt „Ordonner E1 exclure.

halten als christlicher Herrscher ab“ (346) UunYy eT la societe chretienne face l’he-
Im Vergleich miıt dem merowingischen resie, judaisme el isilam”. 1998 un
Gallien fallen Unterschiede auf, In 5Spa- er ZUTLF Quellenerschließung samııt Edi-
nıen „eine sechr jel intensiıvere Ineinsset- tionen (besonders wichtig „Agnı iImMMAaCu-

an Recherches SUrTX les SOUTICECS aglogra-ZUN$ VO  - regnum' und ' ecclesia  SM
wWI1e andererse1lts 1n Gallien die Sozialaufi- phique relatiıves saınt aleul de unYy”,
gaben sehr je]l tärker angemahnt WECI- 1988 Der hier besprechende Band
den nthält außer der Einleitung, die sich mit

Dı1ie Arbeit hletet ıne intensive wWI1e den Quellen yASEr Geschichte Clunys VO  -

uch kompetente Untersuchung un De- dessen nfängen bis 1NS Jahrhundert
beifasst und danach die Position deransprucht ıne über die spanischen Ver-
Mönchsgemeinschaft 1ın der christlichenhältnisse hinausgehende Beachtung. Das
Gesellschaft zwischen 1000 un F1:506 ınWestgoten-Reich wird I1a  j als das bestor-

erganisierte un el der Bildung Ochsten den IC nımmt („Ecclesiologie
platzierende elC auft weströmischem systeme ecclesial clunisiens“, 1:3 34),

en bezeichnen dürifen Das Verhältnis sieben Kapitel E cluniazensischer aglO-
VO Ööniıgtum un! Kirche, das sich hier graphie, politischer Theologie un Gesell-
ausbildete, Wäal exemplarisch. In nahezu schaftstheorIie, Z Memorialwesen un

den nfängen des cluniazensischenen Punkten wiederholte sich se1ın SV-
Klosterverbandes, ZuUurr Historiographienerg1smus 1mM Karolinger- und (Ottonen-

PICH; freilich dort 1n weni1ger präzise adau>S- des 1A1 un Jahrhunderts SOWwl1e ZU

gearbeiteter und noch weniger klar be- Bild Clunys bei der Nachwelt his ıIn die
gründeter orm Nicht ass 1mM Norden Anfäange des Jahrhunderts
das inzwischen untergegangen«e Westgo- Das ers Kapitel („Pa de I has-

giographie abbatiale clunisienne”, E3}ten-Reich TT koplert worden ware, viel-
mehr dürfte dieselbe ogi gEeEWESCH 73) geht VO  $ einer sehr nützlichen uel-

enkunde mıiıt kritischer Bewertung derse1n, nach der sich uch hier die Entwick-
lung vollzog Insofern ist die VO  — hier VOTI- Forschung den hagiographischen lex-
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tien über Odo Maiolus, Odilo Hugo VO  — ziensern, die In der Hinwendung Adliger
eMUr AUS un! beschreibt anhand dieses ZU!T liturgischen Pracht Clunys nichts
Quellencorpus Wechselbeziehungen ZWI1- deres sehen wollten als ine Fortsetzung
schen UunY un dem um, ıIn denen weltlichen Repräsentationsstrebens mıt
sich schon früh die universale Bedeutung anderen Mitteln 1M Raum der Kirche;
abzeichnet, die das burgundische Kloster demgegenüber WIeSs Citeaux dem del
In der westlichen Kirche erhalten hat 1mM eidenkampf un! über die geistlichen
Der lıturgischen Verehrung des TEUZES Ritterorden einen Weg ZU1 Askese und
und deren Konsequenzen fiür das politi- persönlichen Demut Miıt dem clunla-
sche Denken geht das zweiıte Kapitel nach zensischen Totengedächtnis 1 1L und
(„La CTrO1X, le molmne el l’empereur. Devo- ahrhundert befasst sich das vierte
tion la CTro1X theologie politique Kapitel ( Bes ans la comptabilite

celeste des Clunisiens Au  c IS ei CI S1CC-UunYy autfour de E# 291 Mil“, F 92)
dem der arıstokratische Charakter clunila- les“: 125—-151) un betrachtet das Me-
zensischer Kreuzesverehrung betont wird, morlalwesen als erstrangiges ZeugnIi1s TÜr
das Bewusstsein VO ezug des TEUZES den Zustand der VO trıiunktionalen Ord-
auf die Kaiıiser se1t Konstantın und Helena nungsdenken beherrschten Lehnsgesell-

schaft dieser Zeıit Antriebskraft dieserbis ZUur Interpretation des Kreuzes aul dem
Reichsapfel, den aps enedi 11L Kaı- u{is Jenseıts orlentlerten Gesellschait sel1
SCI Heinrich ı geschenkt e UrC. das Totgedenken SCWESCHI, das chenkun-
Radulfus Glaber. ber nicht L11UT bei den SCH, Gebete, Bauten, Armensorge I1l-
ottonıschen alsern, uch bei Fuüursten ass un amı ıne wirtschaftlich-gesell-
ass sich Einfluss der cluniazensischen DO- schaftliche Dynamik nicht 1L1UT ausgelöst,
litischen Theologie nachweisen, wI1e der sondern uch aufrecht erhalten a  e
Tragaltar der Ta Gertrud VO  — Braun- hne das Memorialwesen ware kirchliche
schweig 1040 zeıgt, dessen ONO- Herrschait schlechterdings unmöglich HE
graphie 1: 1Im Anschluss die FOr- „Odon, Omainmo Otier el l’Eglise

clunsisienne des origines“ (5 154 160)schungen VO  — Patrick Corbet als eleg
heranzieht. Mehr als se1n 1te ankün- 1st her ine iszelle den Anfängen
digt („La place ideale de lalc UnYy, Clunys, der sich als sechstes Kapitel ıne
93() 1150 D’une morale statualre Studie ber die Reflexion dieser Anfänge
UIllC ethique absolue?“, 124), bietet In der cluniazensischen Historiographie

anschlielst („La des orıgınes ansdas dritte Kapitel mıiıt Reflexionen über die
Wurzeln des westlichen Individualismus, l’historiographie clunisienne des I® e
der sich 1mM ıttelalter VOT em darin C siecles“, 161—-200) Hıer en
manifestiert, ass die Vollkommenheit sich Beobachtungen Odilos ıta sanctı
un! uch ihr Gegenteil biographisch Be* Maioli, über das Verhältnis des adulius
dacht un: dargestellt werden; dos VO  - Glaber ZUTE benediktinischen Erneuerung,
unYy ıta sanctı Geraldı 1st für 1 eın ZUrTr Neuorganıisatıon des Klosterarchivs
Schlüsseltext, den VO monastischen se1t 1050 und deren Konsequenzen für
ılieu se1nes Autors her interpretliert, Chronologie un Historiographie SOWl1e
das dessen Lebzeiten noch keineswegs für den Einsatz des rtTkundsbeweises bei
„cluniazensisch“ SECEWESCH sel, sondern der Verteidigung VO  . Rechtsansprüchen,
bestenfalls auf dem Weg dorthin 1el- ZU Bild des ründungsvaters Odo währ-
mehr hätten karolingische Verhaltens- rend des Abbatlats VO  5 SECEMUT
Muster, entwickelt Konıgen un UTS- 9—1 109) Besonders auifschlussreic.
ten, die ethischen Normen Clunys be- 1st die Bedeutung der Gründungsge-
stimmt Von der zweıten Hälfte des 1E schıchte für die Kämpfe ZUTr Verteidigung
Jahrhunderts erhielt ann der Konvent der cluniazensischen Lebensiorm un

dem Einfluss der radikalisierten Kır- Petrus Venerabilis (1122-1 26), weil hier
chenreform grolsen Zulauf VO erwachse- die alteren otlve einer gleichsam CI -
Ne  w Conversı und übernahm die zeitgemä- STtarr Argumentationsiront werden:
ßen Ideale der Weltverachtung un der Berufung aul die durch Baume vermıit-

adıtıon Benedikts VO  — Anıane,persö:  ıchen Erniedrigung, wobei sich
Berno als Vermittler der Traditionen VO  -ber den (von Gregor VIL 1mM Interesse

der Verteidigung der Kirche un des DEr Baume UnYy, die besondere der
sellschaftlichen Gleichgewichts zwischen Abtsnachfolge In UnNnYy, die Bestimmun-
den taänden bekämpliten) zahlreichen gCH der Gründungsurkunde (Freiher und
Konversionen adliger tılter hinlänglich ezug aufi Rom), ass sich 1mM Ganzen
demonstrieren asst, ass adliges Bewusst- das Idealbild eines Osters erga| Hıerzu
seın und monastische Lebenstorm UTCH fügt sich sechr schön das siebente Kapitel
dus miteinander vereinbar geblieben sind. (  UnNY, E O, l’instrumentalisa-
Im usammenhang mıt den Kreuzzugen tion de la memaoire des origines”,
kam hier 83 Konflikt mıt den Zıister- 5. 201—224), in dem L- zunächst sehr
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kompakt, präazls und überzeugend selbarer Bestandteil des modernen Bildes
VO UnY un den Clunilazensern.Beispiel der Cluny-Forschung zeıgt, wel-

Berlın Joachım Ehlersche Konsequenzen die se1t dem Januar
1906 ıIn Frankreich herrschende Iren-
11UI1$ VO  — Kirche und TUr die ITranzO
sische Geschichtswissenschaft und Gemeinhardt, eter, Dıiıe Fıili1oque-Kontroverse
sich annn der Jahrtausend{ieier VO zwıschen Ost- und Westkirche ImM Frühmiıt-
bis September 1910 zuwendet. Im DO- telalter Pn TDeıten ZUrr Kirchenge-

schichte 82), Berlin/New York (delitischen Kontext der Drıtten Republik, die
mıt ihren Reiormen des höheren Unter- Gruyter 2002, XV, 644 S Kit;; ISBN 3
richts dem Positivismus ZU Sieg verhol- 11-017491-X
ien € manifestierte sich das katholi-
sche Frankreich 1m Gedenken die Dıie Arbeit, die 1mM Fachbereich kvange-
ründung Clunys, w1e das schon lische Theologie der Philipps-Universitäat
1907 ZU weihundertsten odestag Ma- Marburg 1mM 2001/02 als Dissertation
billons eNapp tüni TE nach aNngeENOMUNEC. wurde, behandelt mıt der
der Irennung VO. Kirche un! aal, NECUIL bis eute ungelösten Filioque-Frage den
TE nach dem Gesetz AT uflösung der neben dem römischen Primatsanspruch
en und inmıtten einer gegensätzlich und den Azymen wichtigsten Kontrovers-
konnotlierten Festkultur Felern den pUun: In den Beziehungen zwischen der
hundertsten Todestagen Voltaires und römischen un der griechisch-orthodoxen

Kirche 1mM Mittelalter. Vom ZeitrahmenROUSSEAaUS 1878, rhebung des 14. Juli
zweihun-ZU. Nationalieiertag 1880, her ec die gut esbare Arbeit N1IC

ertster Geburtstag Rousseaus 1942 gab WI1eE der Titel des Buches Ve lassen
1ne öffentliche Feler, deren Orge- konnte das gesamte Frühmittelalter ab

schichte, Ablauf und Bedeutung hier TSL- Dıe Untersuchung behandelt vielmehr
mals anhand der Quellen (Presseberichte, schwerpunktmälsig die Zeit VO  - der KDO>
en des vorbereitenden Komitees un che der Karolinger, des T un!

reicht darüber hiınaus DISs ZU. ang desdes wissenschafitlichen Kongresses detail-
j1er‘ beschrieben werden. ährend die J: Iso DIS In die Zeıt des Hochmittel-
geladenen Reprasentanten des taates alters hineln.
fernblieben, mı1t Ausnahme eines Beam- ach einem instruktiven Überblick
ien aus dem Kriegsminister1um, der o1I0- über die Kontroverse 1m Zuge der ökume-
Zie ZUrr Eröffnung einNes Departements- nischen Annäherung der etzten Jahr-

zehnte, OD der Heilige €e1s allein aus$ssportfestes nach UunYy gekommen Wal
dem hervorgehe, wI1e die orthodo-und dem Kongress L1UTI einen kurzen Be-

such abstattete, Wal gelungen, die be- MC  — ırchen lehren der aus$s dem
deutendsten Vertreter der Wissenschaft un dem Ne) die Tre der westi-

gewiınnen: Den 1rektor der Nationalbib- Llichen ırchen 1-27) wobel Geme1ln-
iothek Leopold Delisle (der allerdings arT'! Grundkenntnisse über den nN-
177 VOI dem Termıin starb) als Präsident, STan!ı des Konflikts als bekannt VOTaUs$s-

VO.  : den kademien des NSILU: de France SETZE: behandelt die Geschichte des F1ı-
unte anderen Ernest Babelon und Piıerre lioque-Streıits schwerpunktmäßig aus der
Imbart de la Tour, für die Academie Perspektive des estens Das Zerwürinis
irancalse den ehemaligen Außenminister beginnt nach Gemeinhardt TST mıiıt den
Gabriel Hanoteau Dennoch blieb UunYy Karolingern Ende des J 1Iso ent-
zwischen Wissenschaft un Ideologie einer verbreiteten Forschungsmel-
strıtten, HIis den Anfang des TaHr- NunNng (Zz:B H.- Beck, Kirche un theo-
hunderts und noch darüber hinaus hat 1m byzantinischenlogische Lıteratur
keine Brücke zwischen benediktinisch be- C München 1959, 308) nicht schon
stimmter Cluny-Forschung 1n Frankreich ın der des UuVvVvor habe CS sich
un der Sozialgeschichte gegeben, der L1UI Interpretationen des gleichen
sich die Horıiızonte 1n der Yaf TST S prıxX Glaubens gehandelt 545{.). Be1l der Be-

andlung des „Photianischen Schismas”“L  une fissure ontologique en humaln el legt Gemeinhardt überzeugend dar, assdivın“ öffnen konnten
Aus einzelnen Auf{sätzen 1st eın Buch sich die Angriffe des Patriarchen Photios

entstanden, das se1ine monographische das Filioque In erster Linie
Einheit der wissenschaftlichen Individua- die fränkischen Miıssionare In Bulgarien
1ta des Autors verdankt He eıtrage richteten und weniıiger den
Sind durch methodische KONsequenzZ In 195-197). Z7u einem Hauptproblem In
Verbindung mit sensibler Quellennähe den Beziehungen zwischen den Kirchen
und literarischer Tıllanz ausgezeichnet, VO Rom und Konstantinopel se1 das Fı-
jeder für sich eın Gewımnn für die FOr- 110que TST 1m Verlauf des On VO.  —

schung, alle eın unverwech- geworden, der 1n den gegenseltl-
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